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Maximiliı:an Liebmann: Urbanus Rhegıus und dıe Anfänge
F3 Beıträage seinem Leben, seiner Lehre un: seinem

Wirken bis ZU Augsburger Reichstag VO  a 1530 MT eıiner Bibliographie seıiner
1en un Texte ALE (Aschendorff)Schritten. Reformationsgeschichtliche Stu

Münster 1980, MN und 48 0O 135
Dıiıe Reformationsforschung der etzten Jahrzehnte 1STt nıcht zuletzt durch dıe

Beschäftigung MmM1t den Reformatoren des weıten und dritten Gliedes un: die Er-
schließung L5 Schrifttums bereichert WOTLrden Eıne derartıge Bereicherung bildet
auch die Grazer katholische Habilitationsschrift Liebmanns, dıe sich erstmals seiIt

1US (1489-1541) befaßt. DieUhlhorn 1861!) wieder monographisch mIt Rhe
die 1m 7zweıten 'eil 9—ide und wertvolle Grundlage der Darstellung bl

Erstdrucke VO  3 Rhegıius, die aufbeigegebene Bibliographi der Handschritten und
den Beständen VOomn 226 Archiıven un: 213 Bıbliotheken basıert. Handschriften,
einschließlich der Briefe, un 144 Drucke werden aufgeführt. Dıiıe Nachdrucke
werden weithiıin wenıgstens genanntT. An dieser Stelle könnte dıe bibliographische
Arbeıt, nıcht 7uletzt hinsichtlich der Druckerbestimmung noch fortgeführt wer

Manche Schriften VO Rhegıus erlebten mehe Nachdrucke, die „Seelenarzne1”
1721 Nachdrucke. Methodisch über-brachte einschließlich der UÜbersetzungen

zeugend wiırd bewı1esen, da ich hinter den Pseudonymen Sımon Hessus und Hen-
rICUS Phoeniceus Rhegıus verbirgt. „Aın schoener Dialogus. Cuntz und FEritz“
(Schade, Satıren Z 119-127), der Rhegıus oft zugeschrieben wurde, muß War in
Augsburg entstanden se1n, STAMMT ber schwerlich VO  - ;hm.

Die Monographıe bescQhränkt sıch autf die oberdeutsche e1it VO:  3 Rhegius b1s
seiıne niederdeutsche Wirksamkeit ıcht ein. Auch tür den be-1530 und geht auf

handelten Zeitraum wird keine vollständige Biographie oder Theologie VO'  3 OC

Z1US geboten. Bekanntes un Erschlossene w1ıe Rhegıius Stellung 1m Abendmahls-
streit der auch 1mM Bauernkrieg werden ausgelassen, Der konzentriert sıch auf
Unbekanntes un! ungelöste Fragen, außerdem auf ıne theologische Standort-
bestiımmung VO  - Rhegıus. Das Resultat dart als beachtlich bezeichnet werden.

unächst ber dıe bisherige historische Be-Sehr ausführlich S 7-—67) wiırd
wobel alsbald die bestehenden Unsicherheitenschäftigung miıt Rhegı1us informiert,

sichtbar werden. Gut recherchiert SIN Herkunft un! Bildung, Rhegius mu Z7W1-
schen dem un 23 Maı 1489 als Sohn des Priesters Konrad Rıeger 1n Langen-
1 geboren se1in. Der Familienname der Multter möglicherweise König.
1516 erfolgte die Latinıisıerung des Namens 1n Regıus, spater Rhegıus. Wiährend
se1ınes Studiums in Freiburg kam Rhegı MmMIt Zasıus, Matthäus Zell Aesticampıan,

ohann Eck 1n erührung. Ihm ZU$S 1512 nach IngolstadtCapıto und VOrLr allem
nach 1518 hielt sıch be1 Johann Fabri 1in Konstanz auf. Dort wurde 1520
ZzZu Priester geweiht. Unklar 1St. das LUum der Doktorpromotion iın Basel, die
im Zusammenhang mI1t seiner Berutun ZU Dompredige nach Augsburg rfolgt
se1n muß 11A)  — Rhegıus 1n diesem Zusammenhang „Ungereimtheiten“ OL[ WEI -

fen MU (S 314), 1st mMır nıcht sicher. Deutlicher als die Zusammenfassung des Vt£s
die tromme humanistische Bildung VOI Rhegius herausstellen&3 314) WIr| na  3

cht unmittelbar ber seinen Weg 7zwiıischen Zwingli unmussen, auch wennl S16 nı
Luther entschied. Das ehrbuch ber die Cura pastoralis Von 15720 empfängt seiıne
‚eformerischen Impulse aAUus$s Humanısmus.

Als 1DDom rediger in Augsburg (seıt November vollzog sich die Hınwen-
dung VO:  - heg1us Luther. Am Dezember verkündiıgte noch die Bann-
androhungsbulle. Kurze Zeit spater w andte sich schon ZC S1Ee. Seine den

1521 brachte ihn 1in Konflikt mMIi1t demAblafßß gerichtete Fronleichnamspredigt digerstelle 1m September 1521 ausschied.Domkapitel, eshalb Aaus der ompre weiılDer unterstellt Rhegius amals Mißverstehen un: Mißdeutung Luthers,
dessen Lehre als iıcht Nneu und nıcht revolut10nAar bezeichnet werde S 152) Das
Mißverständniıs dürtte ber 1er eım Vf. jegen, der die Argumentationsform
V O' Rhegı1us nıcht durq‚hschaut hat Beiliäufi se1 erwa NT, da die Kenntnıis des

Von der Heılıgen hre“ (WA 10/I11; 407 wohl dazuRhegıus VO  3 Luthers
datieren. Nach einer Zeit zurückgezogenerZWIingt, diesen exXt 1Ns Jahr 1520

theologischer Arbeı wurde Rhegı1us im September 1522 Prinzipalkaplan der
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Heıiligtumskapelle in all 1n Tırol Dem Vft erscheint dıe UÜbernahme dieser
Stelle mıt ıhren gyottesdienstlichen Verptilichtungen, Von denen sıch Rhegıus innerlich
bereits gyelöst hatte, als problematisch. Er dürfte dabe;j aber sehr VO  3 heutigenVoraussetzungen ausgehen. Eıgentlich schon seit Aprıl 1523 konnte sıch Rhegiusin all ıcht mehr halten. Am nde dıeses Jahres wurde ann endgültig Ver-
triıeben. Es siıch se1InNe Wirksamkeit als reformatorischer Prediger in Augsburg

Das Problem des theologischen Standorts VO  3 Rhegius tührt der Vt ıcht
Hand des Abendmahlsstreits, sondern der Stellung ZUur Privatbeichte VOT. Rhe-
Privatbeichte beeindruckt un verunsichert worden. Schliefßlich suchte inen
Z1US WAar 1er zunächst Luther gefolgt, dann ber durch Zwinglis Ablehnung der
mittleren Weg. Schön 1St der Nachweıs, dafß Rhegius seinerseits spater Luther 1ın
seinen Ausiührungen ber die Privatbeichte beeinflußt hat (S 187) Insgesamtwiırd Rhegius wohl zutreftftend als kritischer Lutheraner, der ber aufgeschlossenfür Zwinglı WAar, während sıch von Erasmus distanzierte, eingeordnet.Sehr ausführlich wırd die Phase des Augsburger Reichstags 1530 und der Anteiıl
VON Rhegius ihm als Höhepunkt seiner süddeutschen Wirksamkeit behandelt
(S 201—302). Dabe:i ergeben sıch interessante Einsichten 1n die Geschichte des
Reichstags. Einleuchtend wırd das kaiserliche Verbot aller Predigten als Mafßnahme
Z Verhütung VO  - Ärgernissen interpretiert. Die Deutung des sächsischen Wıder-
stands dagegen aflt sıch reilich miıt der sonstıgen sächsischen Politik nıcht 1n FEın-lang bringen. Insgesamt erscheıint die Rolle Von Rhegius als Gegner Ecks, Ver-
mittler Philipp VO  3 Hessen der Bucer, Schiedsrichter zwıschen Melanchthonun Os1ander UuSW, EeLWwWAas überzeichnet. Mıt echt wird ber der theologischenAlleinvertretung der Lutheraner durch Melanchthon wıdersprochen. In den
strıttenen Ausgleichsverhandlungen MIt den Altgläubigen auf Grund von Melan-chthons Mınımalprogramm erscheint Rhegius neben Brenz als Parteigänger Melan-chthons. Fıne Berufung Von Markgraf Georg nach Brandenburg-Ansbach hatte Rhe-Z1US 1528 ıcht AaNSCHOMMECN., Das Zusammentreffen M1t Herzog Ernst VO  3 une-  Sburg tührte ıh annn nde August 1530 in den y niederdeutschen Wirkungs-reıs.

Das oftensichtliche Verdienst der vorliegenden Untersuchung besteht darın, die
Grundlagen für ıne weıtere Erforschung VO!]  3 Rhegius gelegt und seine fast durch-
WCS einleuchtende und zuverlässige Eınordnung 1n die Anfänge der Retormation
VOrSCcNOMMECN haben (Abgesehen von gelegentlichen Druckfehlern 1St die Schrei-
bung der Namen Elliger statt Ellinger, Ehses Ehes un Heınrich Hermelink

Hermann berichtigen).
Münster/W. Martın Brecht

Fursen LOFZ, Das reformatorische Wıirken Dr Wenzes-
laus Lincks 1n Altenburg und Nürnberg (1523—-1547). (Schrif-tenreıihe des Stadtarchivs Nürnberg 25) Erlangen 1978
Jürgen Lorz, der sıch bereits durch seine W.-Linck-Bibliogra hie (1977) ‚UuSSE-wıesen hat, jefert in der J1er vorliegenden Arbeit e1INe ufs ußreiche Untersu-chung ber Leben un Werk Von Linck 1n D Jahren ınck EC-hörte ur zweıten arnıtur der Reformatoren un: hat über seine Hauptwirkungs-statten in Altenburg un Nürnberg hinaus kaum Bedeutung erlangt. Er War Nach-folger VO  3 Staupitz 1mM Amt des Generalvikars der ÄAugustinereremiten un gehörteden mn  n Vertrauten un: begeisterten Anhän CIM Luthers, der 1n dessen Ratden Willen Gottes sah UÜber Lincks reformatorisc Tätigkeit in Altenburg kannkeine archıyalischen Erkenntnisse bringen, weıl die zuständigen Stellen inder DD  s eiınen Aufenthalt 1n den Archiven ablehnten. Die Darlegungen ber dasWirken Lincks Altenburg können sıch deshalb 1Ur auf bereits gedrucktes Mate-rial stutzen. Günstiger 1St die Sıtuation für die Nürnberger Zeıt. Hıer kannauf Grund einıger lücklicher Quellenfunde seine Würdigung der WirksamkeitLincks 1n den Tahren 1525/47 mMit ecuem Material elegen Seine Arbeit in Nürn-berg begann Linck mMIit dem Versuch, die Nonnen VO  3 Klara mIit ihrer Abtissıin


